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Politiſcher Tagesbericht.
eutſches Reich.

Gegenüber einer Meldung, daß vorausſichtlich, wie
im vorigen Jahre, ſo auch dieſes Mal der Reichstag be
reits im Oktober oder November, der preußiſche Landtag
dagegen erſt nach Neujahr einberufen werden ſolle wird
auf das Beſtimmieſte verſichert, daß eine ſolche Abſicht
bezüglich der parlamentariſchen Zeiteintheilung nicht beſteht.
Der Zeitpunkt für die Landtagswahlen iſt allerdings noch
nicht feſtgeſetzt, aber kurz W den letzteren ſoll die Ein
berufung des Landtages erfolgen. Daß dies nicht vorAnfang November eſotgen wird, wird allgemein ange

nommen. Wann der Reichstag San ehe ſoll, wird
ganz und gar von dem Arbeitspenſum abhängen, das ihm
diesmal zugemuthet werden wird. Darüber aber iſt man
ſich in den Reichsämtern vorläufig noch nicht ganz klar;
man weiß noch nicht, ob die Vorarbeiten für die beab
ſichtigten Geſetzesvorlagen ſo früh beendet ſein werden,
daß der Zuſammentritt des Reichstages im November er
forderlich wird. Daß für die nächſte Seſſion eine Fort
führung der Sozialgeſetzgebung durch ine ſors eines

ArbeiterJnvalidenVerſorgungsgeſetzes geplant ſei, iſt wie
derholt gemeldet worden, ohne Glauben gefunden zu ha
ben. Die Ausführung des Kranken- und des Unfallver
ſicherungs Geſetzes bereiten der e vorläufig
große Schwierigkeiten, und ſie wird kaum an die Vorleg-
ung eines JnvaliditätsVerſicherungsgeſetzes gehen, bevormit das 1 eſetz ſo lange in Wirkſamkeit geweſen iſt, um einen rohe ſeiner Organiſation kon-

ſtatiren zu können. Dagegen wird die Vorlage, betreffend
Abänderung der Strafprozeßordnung und des Gerichts
verfaſſungsgeſetzes, dem Reichstage als einer der erſten
Vorſchläge der wieder zugehen, und w in
der unveränderten Form des vorjährigen Entwurfs. Ob
der Bundesrath ſich diemal dieſem Wunſche des Reichs
kanzlers eher anbequemen wird, iſt abzuwarten. Aus ein
zelnen Bundesſtaaten laufen wenigſtens häufig Mittheil
ungen ein, welche zeigen, wie werig beliebt dort eine Ver
kümmerung des Schwurgerichts iſt.

Die bevorſtehenden Verhandlungen des internationalen
an nße es werden, wie man der „vVoſſ.Ztg. mitteilt, in franzöſi Je rache geführt werden. Dem
entſprechend halten ſich auch die Protokolle und der offizielle

Congreßbericht in derſelben Sprache. Etwa hundert Mitglieder
bilden die Verſammlung, zu welcher nicht ſämmtliche Telegra

henſtaaten der Welt, ſondern nur diejenigen Staaten und Ge
ellſchaften Vertreter ſtellen, die dem internationalen Telegraphen

verein bisher beigetreten ſind. Das wichtigſte Thema für
den Kengee bildet die Tapet age, mit welcher ſich ſchon
frühere Congreſſe, das letzte Mal der in London verſammelt ge
weſene, beſchäftigt haben, jedesmal freilich mit nur geringem Er
olge, und leider liegen die Dinge auch für die diesjährigen
uguſtverhandlungen ſo, daß viel Erſprießliches kaum

erwartet werden kann. Telegraphenſtaaten, denen
in Uebereinſtimmung mit der Telegraphenverwaltung des Deut
ſchen Reichs an einer weſentlichen Herabminderung des inter
nationalen Tarifs gelegen iſt, bilden gegenüber den jeder Tarif
änderung ſich widerſetzenden Staaten eine bedenkliche Minorität.Die v iſche r krre ganz beſonders aus jeder
r der Gebühren einen EinnahmeAusfall, den ſie auf

illionen ſchätzt, und genau ſo wie Rußland haben andere
Staaten ihre Commiſſare mit Weiſungen verſehen, jeder den
Jtatus quo ändernden Neuerung ihre Zuſtimmung zu verſagen.
Die Kabelgeſellſchaf en berufen ſich auf die ihnen gewährten
Privilegien, die, wenn ſie unangetaſtet bleiben, jede Tarifreform
allerdings ſchlechtweg unmöglich machen. Das einzige Zuge-
ſtändniß der widerſtrebenden Staaten und Geſellſchaften, das
auf dem Londoner Congreß der TarifreformMinorität gemacht
wurde, war die Zulaſſung des Worttarifs, deſſen Einführung
der deutſche Kommiſſar, Dr. von Stephan, beamragt hatte.

verdankt dieſe Gegend ihre Kultur, die mit dem Ausgang
des Mittelalters, man kann ſagen mit der Entdeckung
Amerikas, ihre höchſte Blüthe erreicht hatte. Die Fahrten
des Chriſtoph Columbus auf den Meeren ſtanden mit den
Einfahrten der Bergleute hier in die gold und ſilberhal

Stollen in engſtem kauſalen Zuſammenhange. Der
erth des Metalles, das hier von der auf ein Minimum

geſchätzten Menſchenkraft gewonnen wurde, ſank, letztere
dagegen ſtieg, ſo daß ſich die Ausbeute nicht mehr mit dem
Arbeitslohne decken konnte. Doch zog ſich der Bergbau
noch zwei Jahrhunderte hin, bis zu dem Moment, wo der
Fürſtbiſchof von Salzburg Graf Firmian die Proteſtanten
aus dieſen Thälern vertrieb, und zu dieſen zählte die ganzeInduſtrie treibende Bevölkerung. Mit dieſe Austreibung

war auch der w des Thales verſchüttet, und ſo
blieb es fortan. an erzählt ſich heute noch, daß die
auswandernden Bergleute viele, reiche Ausbeute verſprechende
Stollen verſchüttet hätten. Wohl war in alten Zeiten die
araft der aus dem Graukogel ſtrömenden Quellen be

nnt, und jedes Jahr ſah man die alte Straße von Salz-
burg durch das Pongau Kranke und Leidende von der
Thalſohle der Salzach den Weg hinauf zu den er.
denden Quellen nehmen, aber erſt zu rechter äußerlicher
Gedeihlichkeit erwuchs der Ort Wildbad Gaſtein ſeit dem
Jahre 1863, wo König Wilhelm von Preußen zum erſten

erklärt ſich, der „Nat. Ztg.“ zufolge,

Halle, Mittwoch, 29. Juli

daß der Kaiſer ganz entſchieden abgeneigt ſein ſoll, vor-
läufig dem verſtorbenen Grafen v. Schleinitz einen Nach
folger zu geben, ſondern daß der regierende Graf Otto
zu StolbergWernigerode, welchem die miniſteriellen Funk
tionen einſtweilen auf ein Jahr übertragen ſind, ſich nach
Ablauf dieſer Zeit bereit erklären werde, das Miniſterium
auch weiter zu leiten. Sollte letzteres aber nicht der
Fall ſein, ſo würde der zeitige Direktor im Miniſterium
des königlichen Hauſes, Wirkl. Geh. Rath v. Schweinitz,
die Leitung des Miniſteriums übernehmen. Graf Stol-
berg hat ſich, um bei ſeinen Arbeiten mit den Bureaux
des Miniſteriums ſtets in Verbindung zu ſein, den ehe
maligen Speiſeſaal des Grafen Schleinitz es einem Bureaufür ſch einrichten laſſen. Die Gräfin Schleinitz, welche

während des r das volle Gehalt ihres Ge-
mahls fortbezieht, beſindet ſich gegenwärtig auf einer Er
holungsreiſe im Süden.

Nach einer Ueberſicht über die Thätigkeit der
Schiedsmänner in Preußen im Jahre 1884 betrug die
Zahl der Schiedsmänner 18007. Die Zahl der behan-
delten Sachen in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten betrug52 783; in 39021 Sagen waren beide Theile zur Sühne-

verhandlung erſchienen und von dieſen Sachen wurden
29 132 durch Vergleich erledigt. Die Zahl der Sachen
in Beleidigungen und Körperverletzungen betrug 204720;
hier waren in 130858 Sachen, von denen 76 745 durch
Sühneverſuch mit Erfolg erledigt wurden, beide Theile zu
der Sühneverhandlung erſchienen.

Wie wir im heutigen Hauptblatt berichteten, war von
verſchiedenen Seiten gemeldet worden, der Miniſter des
Jnnern habe über die bekannten Vorgänge in Frank-
furt a. M. beim Begräbniß eines Sozialiſten ſofort Be
richt eingefordert, und hinzugefügt, der Gedanke werde er
örtert, ob nicht der kleine Belagerungszuſtand über Frank
furt zu verhängen ſei. Das Ganze wird den „H. N.“ als
eine bloße Vermuthung bezeichnet. Herr v. Puttkamer, der
Miniſter des Jnnern, iſt gar nicht in Berlin, ſondern hat
von Varzin aus, wo er in der vorigen Woche weilte, ſeinenSommerurlaub angetreten. Zur Feit ſind nur zwei Mi-

niſter, Graf Hatzfeld und Herr v. Scholz in Berlin. Es
wird ſodann noch ausdrücklich u daß bis heute
der Gedanke der Verhängung des Belagerungszuſtandes
über Frankfurt maßgebenden Ortes noch nicht wieder in
Erwägung gezogen worden, ſeitdem ſowohl das Polizei
räſidium in wie das Oberpräſidium in Kaſſelch nach der Ermordung Rumpff's dagegen ausgeſprochen

aben. Daß Bericht nach
iſt ſelbſtverſtändlich.

Ausland.
Frankreich. Der Pariſer „Temps“ veröffentlicht

eine erſichtlich aus dem Kabinet Freycinet's ſtammende
Note, in welcher die Mittheilung der „Straßburger Poſt“
dementirt wird daß Freycinet dem Miniſterrathe die
Ernennung des Fürſten Hohenlohe zum Statt-
halter von Elſaß-Lothringen mitgetheilt und hinzu-
e habe, er begrüße dieſe Ernennung im Jntereſſe derſaß Lochringer mit Freude; denn er erblicke in ihr den

Beweis des Wunſches des Fürſten Bismarck, die guten
Beziehungen mit Frankreich zu befeſtigen. Der „Temps“für autoriſirt zu der

Verſicherung daß Freycinet nicht dieſe Sprache geführt
habe und daß überhaupt im Miniſterrathe von der
wer des Fürſten Hohenlohe nicht die Rede ge-
weſen ſei.

Die Debatte in der Sonnabend-Sitzung der Depu

erlin erſtattet werden wird,

tirtenkammer über die neuen Kredite von 12 Millionen

Male die heilkräftigen Quellen aufſuchte,
1865 und vom Jahre 1870 an, mit Ausſchluß des Jahres
1878, bis in dieſen Sommer in jedem Jahre. Jnnerhalb
dieſer 22 Jahre gewann der Kurort an internationaler Be
deutung, und in gleichem Verhältniſſe hob ſich auch das
materielle Gedeihen. Die etwas primitiven Badeeinricht-
ungen wurden vervollkommnet, neue geſchaffen, an Stelle
der alten Häuſer oder auf bisher unbebauten Plätzen er
hoben ſich große elegante Hotels, die Anweſenheit des
Deutſchen Kaiſers lockte eine Menge vornehmer Fremder
an, wenn ſie die warmen Quellen auch nicht für eine Pa-
nacee etwaiger Gebreſte anſehen konnten, aber Gaſtein
kam in Mode und wurde viel internationaler als z. B.
Jſchl, das einen ſpezifiſch öſterreichiſchen Charakter trägt.
Waren die Goldgänge auch in den Bergen verſchüttet, ſo
kam das koſtbare Metall reicher und müheloſer aus Luft
und Quellen. Für die Gaſteiner Hausbeſitzer wird die
Anweſenheit Kaiſer Wilhelms zu einer Lebensfrage, und
die Ungewißheit, ob er in dieſem Jahre kommen würde,
bewegte alle Gemüther. Die Zimmer im Badeſchloſſe
waren wohl beſtellt und der Manager derſelben, der cou-
lante Herr Weißmayer, mit ſeinem wohlgenährten, ver
bindlichen Aeußern, ſchlug alle Zweifel mit feinem diplo
matiſchen Lächeln nieder aber die n aus
Ems, und namentlich die geheimen Drähte, welche aus
dem Redaktionsbureau der „Neuen Freien Preſſe“ in Wien
nach Ems direkt in das Kabinet des Kaiſers zu führen
ſchienen „Der Kaiſer kommt!“ lautete die Freuden-
botſchaft. „Er kommt! Der Geh. Hofrath Kanzky hat es

eſchrieben“, und dann war ein weiteres ſicheres Anzeichen
ür die demnächſtige Ankunft des hohen Herrn die Anweſen

heit des Profeſſors Dr. Werder aus Berlin und ſeine hell-
rauen Sommer-Beinkleider. Und der Kaiſer kam! Unten

in Lend hatte der Kaiſer nach dem Ausſteigen aus dem
Salonwagen die übliche Raſt im Hotel Straubinger ge-
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für die Madagaskar- Expedition gab Anlaß zu einer
eingehenden Debatte über Colonialpolitik im Allge-
meinen und wird ſogar den Herrn Jules Ferry endlich
auf die Tribüne führen. Wiederholt von radikalen Rednern
angegriffen erklärte nämlich Ferry gegen Schluß der
Sitzung, daß er von der Tribüne antworten werde und
man ſah deshalb mit großer Spannung der Rede Ferrys
am Montag entgegen, wobei der geweſene Miniſterpräſident
ſicherlich nicht ermangelt haben wird auf die zahlloſen
Angriffe denen er nach ſeinem Sturz ausgeſetzt geweſen
iſt, zu antworten. Die Radikalen Perrin und Pelletan
bewegten ſich übrigens in dem r ſie
wollen weder von der Expedition nach Madagaskar noch
von der Colonialpolitik überhaupt etwas wiſſen. Ueber-
aus energiſch und zugleich unter lebhaftem Beifall trat
Mahhy, der frühere Ackerbauminiſter, für die Expedition
nach Madagaskar ein deſſen Colonialzukunft er in der
wärmſten Weiſe hervorhob. Der Präſident Grevy
begiebt ſich nach Mont-ſousVaudrey erſt nach Schluß
der Seſſion.

Britiſches Reich. Die „Daily News“ geben ihren
engliſchen Leſern einen guten Rath. Jn einem Leitartikel
über die Vermählung der Prinzeſſin Beatrice mit dem
Prinzen Heinrich von Battenberg richten ſie an die Eng
länder die Mahnung, ſich doch endlich ihres alten und
eingewurzelten Vorurtheils gegen Deutſche zu ent
ledigen. Das Blatt ſchreibt u. A.
„wWenn eine deutſche Frau von deutſcher Geburt oder deut
ſcher Abſtammung eine gute Königin oder eine muſterhafte Prin

eſſin abgeben kann, iſt um ſo weniger ein Grund dafür vor-
anden, warum der n Engländer irgend ein Vorurtheil

gegen den gewöhnlichen Deutſchen haben ſollte. Niemand kann
bezweifeln, daß die deutſche t r der erſten
George die Mehrheit des engliſchen Volkes für lange Zeit in
eine der Abneigung und des Mißtrauens gegen alle
Deutſche und insbeſondere gegen Hannoveraner verſetzte; allein
die Zuſtände, die in jener Zeit vorhanden waren, exiſtiren heut
zutage nicht und die Tendenz würde, wie wir wähnen, jetzt
natürlicher Weiſe eine ganz entgegengeſetzte ſein. Wir haben
ausgezeichnete fremde Gatten und Gattinnen in dieſem Lande in
unſerer Königlichen Familie gehabt und die Wirkung davon ſollte
für etwas zählen in der Verminderung internationalen Miß-
trauens und Abſcheues.“

Jtalien. Der Papſt präkoniſirte am Montag ſechs
Kardinäle, unter denen ſich der vormalige Erzbiſchof
von Köln, D. Paulus Melchers, befindet, und vollzog
ferner die Ernennung mehrerer Biſchöfe, darunter die des
Grafen Schönborn zum Erzbiſchof von Prag und des
Biſchofs von Budweis. Kardinal Lorenz Nina iſt
geſtorben.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 27 Juli.

Jn der Begleitung der Kronprinzlichen Herr
ſchaften befinden ſich 22 Perſonen von der unmittelbaren
Umgebung Graf Seckendorff, Hauptmann v. Keſſel, die
Ober-Gouvernante Fräulein v. Perpigna und Fräulein v.
Gersdorf. Bis Baſel benutzen die hohen Reiſenden eigene
Salonwagen, von da ab einen ſchweizeriſchen. Von Ander
matt aus wurde eine Fußtour über den St. Gott-
hard unternommen.

dann wieder

das des Wildbades iſt, dazwiſchen liegen wieder Plateaus,wie das von Dorf und vo Gaſtein und das von Böckſtein

hinter Wildbad. Jn Hof Gaſtein pflegen für den Kaiſer
Relais zu liegen.

Das Badeſchloß, die Wohnung des Kaiſers in Wild
bad, lehnt ſich an den Fuß des Badberges an und iſt
hoch über dem gegenüberliegenden Hotel Straubinger ge-
legen; eine mehrfach gebrochene Freitreppe führt zu dem
Eingange. Ein Gebäude aus dem Ende des vorigen
Jahrhunderts, war es 1856 faſt von Grund auf neu er
baut worden und bietet allen Komfort, den ein derartiges
Etabliſſement nur immer gewähren kann. Sonſt pflegte
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Bei der Rückfahrt beſchäftigie ſich der eine Herr mit dem
Thiere und wurde dabei von demſelben plötzlich in den

inger gebiſſen. Er achtete Anfangs nicht auf die an
cheinend unbedeutende Verletzung, bald aber ſtellte ſich ein
techender Schmerz in der Hand ein, der ganze Arm ſchwoll
an und es zeigten ſich untrügliche Anzeichen der Vergiftung.
Der Verwundete erkrankte bedenklich und liegt augen
blicklich noch krank darnieder.

Ein einfacher Trauerzug, ohne alles Schaugepränge,
geleitete am Sonntag Morgen um 9 Uhr vom Hoſpital aus
die Opfer der Kataſtrophe am Holzmarkt in Köln zu
Grabe. Die ſommerliche Hitze ließ die Leichen ſo raſch dem
Verweſungsprozeß verfallen, daß das Begräbniß ſtattfinden
mußte, ehe man der Bürgerſchaft Nachricht davon geben konnte.So folgten denn nur mehrere hundert Perſonen aller Stände

den vier Leichenwagen, in den Straßen aber, die der Zug
paſſirte, ſtaute i eine nach vielen Tauſenden zählende Menge;
je mehr ſich der Zug dem Friedhofe näherte, deſto größer wurde
das Trauergefolge, und auf dem Friedhofe vermochte die Polizei
kaum den Zugang zu den ſieben in einer Reihe angelegten Grä-
bern freizuhalten. Auf dem erſten Todtenwagen einem
offenen Militärleichenwagen ſtanden die Särge der beiden
Schweſtern Löhr, der zweite Wagen enthielt die Leiche der Frau
Moll, der im Hoſpital geſtorbenen Wirthin des Hauſes Nr 75,
im dritten Wagen befand ſich die Leiche der Wirthin Frau
Lölgen und des fünfzehnjährigen Knaben Heuter, und der vierte
Wagen barg die Särge der Frau T Gattin eines beim
Kaiſerin Auguſta- Regiment dienenden Soldaten, und des Fräu-
lein Dreher. Nachdem die Särge in die Gruft geſenkt, nahm
der Pfarrgeiſtliche die Todten gehörten ausnahmslos der
katholiſchen Konfeſſion an die Einſegnung vor, ſprach Worte
des Troſtes zu den Hinterbliebenen und forderte die Anweſenden
zur helfenden Fürſorge für die durch das Unglück in Noth Ge
rathenen auf. Feuerwehr und Soldaten des 16. Regiments
ſetzten ihre Thätigkeit an der Unglücksſtätte die ganze Nacht
über fort; um 7 Uhr in der Frühe des Sonntags ſtieß man
auf die Leiche des Hausverwalters Schultz, welche am Montag
der Erde übergeben worden iſt. Man glaubt in dem Haus-
verwalter das letzte Opfer des Zuſammenſturzes gefunden zu

von anderer Seite wird behauptet, es müßten noch Lei-
en im Keller liegen. Doch ſpricht alle Wahrſcheinlichkeit da

fän daß ſich im kritiſchen Augenblicke keine Gäſte in den Wirth-
chaſten befanden.

Eine ſchöne Sitte iſt in Finſterwalde von dem
dortigen Fabrikantenverein allgemein eingeführt, eine lang-
jährige treue Pflichterfüllung der Arbeiter in ein und
derſelben Fabrik durch beſondere Anerkennungen zu ehren.
Eine derartige Feier war in dieſen Tagen wieder in demMax Koßwigſchen Etabliſſement veranſtaltet worden. Der

Scheermeiſter Wolter hatte ununterbrochen 25 Jahre
indurch ſeine Kräfte in den Dienſt des genanntenFabellyeren geſtellt. Zu der einfachen, aber würdigen

Feier war ſelbſt der Landrath Freiherr von Manteuffel

aus der entlegenen Kreisſtadt herbeigeeilt und überreichte
dem Jubilar unter einer herzlichen Anſprache ein pracht
volles Porträt unſeres Kaiſers. Auch der Fabrikherr,
ſowie die Arbeiter ließen es an Aufmerkſamkeiten nicht
fehlen. Dieſe Arbeiter-Jubiläen tragen dort weſentlich bei
u einem guten Einvernehmen zwiſchen Arbeitgebern und
rbeitnehmern und ſteigern die Arbeitsfreudigkeit der

letzteren in erheblichem Maße.
Das Grabdenkmal des franzöſiſchen Generals

Marcean bei Koblenz an der Kölner Chauſſee, zu deſſen
Seiten die 1870/74 auf dem Petersberg geſtorbenen

ranzoſen ihre letzte Ruheſtätte gefunden haben, zeigte in
rüheren Jahren einen trauernden Löwen, der in einer

andniſche ruhte. Jn Folge der Witterungs-Einflüſſe iſt
an dem Steinblock jegliche Spur eines Löwen abhanden
ekommen, und erblickt das Auge jetzt nur eine formloſe
daſſe. Ein neuer Löwe wird an der Pyramide in der

nächſten Zeit angebracht werden, und iſt dieſe Arbeit von
der Königl. Kommandantur dem Bildhauer Pohl in
Lützel-Koblenz übertragen, der auch den Plan dazu
gemacht hat.

Der König und die Königin der Belgier, der
Prinz und die Prinzeſſin Philipp von Sachſen-Koburg
wurden am Sonntag in Tamiſe feierlich empfangen und
fuhren dann auf einem Dampfer mit den Miniſtern, dem
diplomatiſchen Corps und der Suite nach Antwerpen,
wo eine koloſſale Menſchenmenge ſie enthuſiaſtiſch be
grüßte. Der Bürgermeiſter bewillkommnete ſie im Pavillon
auf einer monumentalen Terraſſe am Quai. Die Schiffe,
welche ſie begleitet hatten, paſſirten nachher nebſt Ruder
regattas den Pavillon. Am anderen Ende der Terraſſe
wartete man mit dem „Goldenen Buch“ der Stadt, worin
die feierliche Eröffnung der Hafenbauten regiſtrirt iſt.
Der König und die Königin unterzeichneten ſpäter. Dem
en mit den „Nationen“, den alten Korporationen,

afen Arbeitern und Güterladern von Antwerpen, unge-
fähr 6000, mit ihren waarenbeladenen Wagen und mäch-
tigen vlämiſchen Pferden, vielen Berittenen und Equipagen
ſahen der König und die Königin von der Eſtrade d'eau

beobachtet haben will, an der linken, aber diesmal v
der hohe Herr an der höher gelegenen Rückſeite vor, ſo
daß er, um in ſeine Gemächer zu gelangen, keine Treppen
zu ſteigen brauchte. Die Wohnung des hohen Herrn liegt
im erſten Stock. Ein großer Mittelraum dient als Anti-
chambre, das Eckgemach als Arbeitszimmer, und der
Schreibtiſch ſteht in der Ecke, ſo daß die Badegäſte vom
Platze aus den Kaiſer arbeitend au Tiſche ſitzen ſehen
können. Sehr oft geht er an das Fenſter, um das bunte,
lebendige Treiben auf dem vom Badeſchloſſe und dem
gegenüberliegenden Hotel Straubinger gebildeten nicht ſehr
großen Platze zu beobachten. Ueber den Dächern des
letztgenannten Gebäudes ragt die grüne Spitze des Stu-
benerkogels hervor und unten rauſcht und toſt die wilde
Ache. Um in ſeine Badezelle zu gelangen, braucht der
Kaiſer im Badeſchloſſe nur einen breiten Korridor zu
paſſiren; unmittelbar von den Felſen iſt die warme Quelle
in das mit weißem Porzellan ausgelegte viereckige Becken
u in das einige Stufen führen. Die urſprüngliche
Temperatur wird auf 28 Grade gemindert. Als Badearzt
iſt Dr. Putg hinzugezogen. Gegen 8 Uhr früh pflegt der
Kaiſer ſein Bad zu nehmen und um 11 Uhr ſeinen Morgen
ſpaziergang zu machen, an der neuerbauteu Nikolauskirche
vorbei, durch ein enges Gäßchen bis an eine Stelle, wo
er den Einblick theils in das Thal nach Hof Gaſtein,
theils in das Kötzſchbachthal hat. Jn früheren Jahren
ſchlug der hohe Herr zu Wagen den Weg ein, der über
dem Badeſchloſſe hinweg am Fuße des Graukogels entlang
nach dem Kötzſchbachthal führt. Auf dieſem Wege liegt
auch die Wirthſchaft „Zur ſchwarzen Lieſel“, ein Haus
im Alpenſtyle, das ſeinen Namen von der früheren nun

Nacht gearbeitet.

aus zu. Der reichdekorirte Feſtwagen mit den Büſten des
Königs und des Bürgermeiſters ſchloß den Zug. Es
herrſchte großer Enthuſiasmus. Der König und die Königin
kehrten dann nach Oſtende zurück. Die Stadt iſt äußerſt
belebt und die Quais ſind in ihrer ganzen Länge glänzend
illuminirt.

Ueber die letzten Lebensſtunden des Generals
Grant wird gemeldet:

Die ſchreckliche Hitze während der letzten paar Tage be-
ſchleunigte den Tod des Generals. Seine Kräfte begannen am
Dienstag Abend abzunehmen, und während des Mittwochs
wurde er anhaltend ſchwächer, obwohl er das Bewußtſein behielt.
Die Hitze blieb fortwährend drückend, doch erholte er ſich Nach
mittags ein klein wenig. Als er die beſorgten Geſichter der
Mitglieder ſeiner Familie bemerkte, ſagte er mit ſchwacher
Stimme: „Jch wünſche nicht, daß irgend Jemand meinetwegen
leidet.“ Alsdann wurde ſein Puls ſchneller und matter. Er
nahm keine weitere Nahrung zu ſich, doch wurden Einſpritzungen
von Brandy angewandt. Jm Laufe der Nacht wurden die
Extremitäten kalt und der Puls war veränderlich. Jn der

Wärme zu erzeugen, wurden Flaſchen mit heißem
Waſſer und Senfpflaſter angewandt. Nach Mitternacht wurde
der Sterbende ſchläfrig und das Athemholen ward unmerklicher.
Die Schwäche war in beſtändigem Zunehmen. Bei Tages-
anbruch arbeitete der Puls ſo ſchnell, daß man die Schläge
nicht zählen konnte, und die Einſpritzungen, welche während der
Nacht häufig zur Anwendung gebracht worden waren, äußerten
keinerlei Wirkung mehr. Des Patienten letzter Verſuch, zu
ſprechen, beſtand in der Bitte um Waſſer. Ungefähr um 3 Uhr
per ſich allmählich das Ende und kurz nach 8 Uhr trat der

od ein.
Die berühmte Badewanne, in welcher Marat

von Charlotte Corday erdolcht wurde, befindet ſich bekannt-
lich in dem Beſitz eines Prieſters des Dekanats Sarzeau
r Der Abbé Le Coſſe kündigt jetzt den Ver

uf dieſer Reliquie an, zu Gunſten der Armen ſeiner
Gemeinde und zur Stiftung eines wohlthätigen Werkes.

Jn dem alten Goldſchacht bei Fatoberg a
wird dem „Liegn. Anz.“ zufolge, ſeit Montag Tag und

Je weiter man vordringe, deſto ge-
haltvoller ſeien die zutage geförderten Maſſen, ſodaß nach
dem Urtheile Sachverſtandiger ein günſtiger Erfolg in
Ausſicht ſtehe. Zu wünſchen ſei, daß die weiteren
n mit den nöthigen Mitteln energiſch betrieben
würden.

Neuntes Mitteldeutſches Pundesſchicen in Chemnitz.

Chemnitz, 26. Juli.
Von allen Seiten ſind ſeit geſtern die Schützen hier zuſammen

geſtrömt. Bereits um 10 Uhr begaben ſich die auswärtigen und
hieſigen Schützen, Vereine und Corporationen an die ihnen an
W lätze. Der Feſtzug ſetzte ſich, nachdem um l Uhr

as Bundesbanner übergeben worden, in Bewegung; derſelbe
defilirte in einer Stunde vor Sr. Majeſtät dem Könige vorüber,
welcher vom Römiſchen Kaiſer“ aus dem Zug ſeine Aufmerkſam
keit zuwendete, nachdem ihm zuvor ebendaſelbſt der Ausſchuß des
mitteldeutſchen Schützenbundes ſowie der Central- Ausſchuß vor

eſtellt worden war. Den Zug eröffnete eine Abtheilung hieſiger
Feuerwehr, der eine Anzahl Reiter vom hieſigen Reitclub folgten
und ſich die Dresdener Schützen in größerer Anzahl anſchloſſen.
ginn folgte in prächtiger Ausſtattung der Wagen mit dem

undesbanner, den die Chemnitzer Schützen umgaben und be-
Daran ſchloß ſich der Bundesvorftand, vereinigte Feſt

usſchuß, ſowie Schützen aus Altenburg, Düben, Halle a. S.,
Herzberg. Jena, Liegnitz, Ludwigsdorf, Prag, Schweinfurt,
Spremberg, Weimar u. v. A. Hierauf folgte der Scheibenwagen,
woſelbſt ſich eine Anzahl Schützen in hiſtoriſchen Coſtümen nebſt
Begleitern befanden. Schützen aus Leipzig, Hartenſtein, Bautzen,
Königsbrück, Zwickau, Eibenſtock, Pirna u. ſ. w. ſchloſſen dieſe
Gruppe. Die zweite Gruppe eröffnete zu Wagen die Bäcker
Jnnung, derſelbe war reich mit Brezeln und Buirlanden geſchmückt,
coſtümirte Fleiſcher mit großen Fleiſcherbeilen auf reichgeſchmückten
Wagen folgten; hieran ſchloß ſich die Glaſer-Jnnung mit dem
ſächſiſchen Wappen und dem Chemnitzer Stadtwappen auf Glas
gemalt als Standarte, ſowie eine Anzahl Gehilfen gleichmäßig
coſtümirt, Mützen, weiße Hemden und grüne Schärpen.
Einen herrlichen Anblick gewährte die Klempner-Jnnung, welcher
zwei Herolde mit Helm und Viſir und Küraß voranrilten. Ein
großer Theil der Theilnehmer trug Kaſſerole, Trichter, Draht
körbchen u. dergl. als Kopfbedeckungen und eine Anzahl Formen,
zu Bäckereien paſſend, Kaffeemaſchine u. dergl.; die Mitglieder
der Steinmetz-Jnnung mit weißen Hoſen, ſchwarzem Rock, hohem
Hut, ſchwarzem Halstuch und Stock folgten. Der nun kommende

der „Chemnitzia“ veranſchaulichte den altbewährten
Gewerbefleiß der Stadt Chemnitz, das Entſtehen und Wachſen
ihrer Jnduſtrie und ſtellte eine große geflügelte Locomotive dar,
von coſtümirten Gruppen und Heizern umgeben. Darauf folgten
die Fleiſchergehilfen mit einem Wagen, in dem Fleiſch hing und
ſolches gewiegt wurde, zu Fuß eine Anzahl mit Beilen und
Mulden, hizrauf die Schornſteinfeger in ihrer bekannten Original
tracht, der Verein der Heizer und Maſchiniſten, welcher eine im
Gange befindliche Dampfmaſchine ſammt Keſſel mit ſich führte,
eine Anzahl Theilnehmer in Arbeitscoſtüm (dunkle Hoſe, blaue
Blouſe und ſchwarze Mütze), die Steinſetzergehilfen mit Schurz-
fellen, Rammen und dergl.; die Eiſengießer mit Eiſenſtangen
und Gießlöffel, die Bäckergehilfen in aufgerollten Hemdärmeln
und einem Wagen, auf welchem ſich große Rieſenſemmeln und
Kuchen befanden, die TapeziererJnnung, die KorbmacherJnnung,
die T ſchler, Maler, Lackirer c. Die dritte Gruppe eroöffneten

verſtorbenen Beſitzerin behalten hat. Hier brachten die
Be der Umgebung des Kaiſers die Stunden nach dem

iner zu. Oefter erſchien auch der kaiſerliche Herr, um
dem Kegelſpiele der Herren zuzuſehen. Ein anderer be-
liebter Ausflugsort des kaiſerlichen Herrn nach entgegen
geſetzter Richtung hin iſt Vöckſtein, das von Wildbad aus
zu Wagen in einer halben Stunde erreicht wird. Ein
herrliches Thal zwiſchen mächtigen Bergen mit grünen
Matten; in einem weiten Keſſel breitet ſich der Ort be-
haglich aus. Auf einer Erhöhung liegt eine Kuppelkirche,
die an eine ähnliche Rochow'ſchen Patronats in Goltzow
bei Branderburg erinnert. Dicht neben der Kirche erhebt
ein erſt vor zwei Jahren vom Grafen Czernin erbautes
Jagdſchloß im Style des 16. Jahrhunderts auf weißen
Mauern ſeine rothen Giebel. Jm Hintergrunde am Naß-
felde ragt der Gold bergende Radhausberg mit ſeiner
Schneekappe auf, weiter nach dem Anlaufthal der Ankogel
in einer Höhe von 11000 Fuß. Jn Böckſtein iſt ein mit
großſtädtiſchem Komfort ausgeſtattetes Reſtaurant, bei dem
in früheren Gaſteiner Aufenthalten der Kaiſer öfter ge
ſpeiſt hat. Jn dieſem Jahre hat der hohe Herr bereits
die Partie nach dem Vöckſtein gemacht, derartige Ausflüge
werden nach dem Diner in den ſpäteren Nachmittagsſtunden
unternommen. Für die Abendſtunden erleuchten ſich für
den hohen Herrn die Fenſter der am Hof-Gaſteinerwege
gelegenen, der Gräfin Lehndorff gehörenden Villa Soli
tude zu geſelliger Unterhaltung. Jn Gaſtein erzählt man
ſich, daß der hohe Herr in dieſem Jahre ein beſonderes
Verlangen nach dem Wildbade geäußert habe, und dieſe
Sehnſucht ſcheint eine geheimnißvolle Stimme der Natur
geweſen zu ſein, daß er hier durch Luft und Quell wieder
Kräftigung finden würde. Die Fußpromenaden beſtä-

tigen dies. („Poſt“.)

wieder Schützen aus Freiberg, Glauchau, Plauen i. V. Oſchatz,
Großenhain, Grimma, Rochlitz, Meißen c. und ſchloß ſich de ran
der Gabenwagen, ſeinen reichen Schatz Allen ver lockend vor
Augen führend. Daran ſchloſſen ſich Chemnitzer Schützen, der
dramatiſche Verein mit einer coſtümirten Gruppe, verſchiedene
Schützengeſellſchaften und alsdann wieder Schützen aus Hainichen,
Schneeberg, Stollberg, Oederan, Penig, Johan ngeorgenſtadt,
ſowie alle ſpäter noch angemeldeten Schützen. Die vierte Gruppe
bildeten die Männergeſangvereine und die vereinigten Militär
Vereine, letztere in ihrer Mitte drei Gruppen führend, welche
drei verſchiedere Militär- Uniformen zeigten, ebenſo eine Anzahl
alter Communalgardiſten mit Gewehr und in Uniform. Die
fünfte Gruppe bildete der Bichcle-Club. Militär-, Turn und
Geſangvereine, Feuerwehr u. dergl. Der Zug, in welchem ſich
eine ungeheure Anzahl Standarten, Fahnen und Banner befand.
führte gegen 20 Muſikcorps mit ſich und gewährte einen präch-
tigen Anblick, ſowohl durch die zum Theil herrlichen Gruppen,
als auch durch das ungemein geſchickte Arrangement. Gegen

4 Uhr traf Se. Maj. der König mit hohem Gefolge auf dem
Feſtplatz in Altendorf ein. Von J Hochs und Hurrahs
der Schützen empfangen, nahm Se Majeſtät zunächſt die Ehren-
gaben für das Bundesſchießen in Augenſchein und ſprach ſich
wiederholt mit Anerkennung über die reichen Geſchenke aus;
See intereſſirten ihn die Ehrengaben der Dresdener

ützen.
Beim Eintritt in die Schießhalle, wo das Concurrenzſchießen

in flottem Gange war, reichte die Wirthin des Schützenhauſes
Sr. Majeſtät einen Trunk Bier in feinem ſilberbeſchlagenem
Dpn en, welchen der Monarch huldvollſt anzunehmen geruhte.

je Führung in der Schießhalle, wo Se. Majeſtät längere Zeitmit großem Intereſſe dem Concurrenzſchießen erzeaſeite über

nahm der Vorſitzende des Schießausſchuſſes, Herr Eiſengießerei
beſitzer C. F. Zenker. Auf die Jagdſcheibe gab Se. Majeſtät
drei Schüſſe ab, die ſämmtlich in Treffer erzielten.
Von den Schießſtänden begab ſich Se. Majeſtät, geführt von dem
Vorſitzenden der privilegirten Scheibenſchützengeſellſchaft, Herrn
Cementwaarenfabrikant G. Hoffmann, nach der e gaus
woſelbſt eine kurze Beſichtigung der tattfand.
Als Se. Majeſtät das von der Münchener Brauerei von Georg
Pſchorr errichtete große r r genannt Krhyſtall
palaſt, betrat, erhob ſich das daſelbſt verſammelte überaus zahl
reiche Publikum und brachte dem Monarchen begeiſterte Hochs.
Sodann ſtimmte das Publikum die Sachſenhymne an, welche
mächtig den weiten Raum durchbrauſte. Es war ein erhebender
Moment, Se. Majeſtät entblößte das Haupt und nahm, ſichtlich

dieſe ſpontane Kundgebung echter Treue entgegen. Vom
ryſtallpalaſt be jab ſich der Monach trotz des infolge des vorherigen

Rezenwetters faſt ungangvar gewordenen Weges zu Fuß nach ſeinem
Wagen, der auf des Königs eigenen Wunſch nicht nach dem ol en-
genannten Etabliffement geholt worden war, und als beim Beſteigen
des Wagens der Vorſteher des mitteldeutſchen Schützenbundes
Herr Trietſchler aus Leipzig, Sr. Majeſtät für die Ehre dankte,
die der König dem Bunde durch ſeinen Beſuch des Feſtes er
wieſen, bemerkte Se. Majeſtät huldvollſt, es ſei ihm eine Freude

eweſen, wieder einmal unter den Schützen zu weilen. Unterh endloſen Hochs des Publikums erfolgte die Abfahrt vom
Feſtplatze, woſelbſt ſowohl am Nachmittage, als auch am Abend
Concert ſtattfand.

Halle, den 28. Juli.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangobe geſtattet.)
T Fer Verband wiſſenſchaftlicher Vereine hielt

geſtern Abend im „Weißbier-Salon“ eine gutbeſuchte Ver
ſammlung ab, an welcher auch Se. Magnificenz der Rekktor,
Herr Profeſſor Dr. Conrad, ſowie die r Profeſſoren
ör. Jacobi, Hertzberg, Kirchhoff, Schum und Ewald
theilnahmen. Der Verbandsvorſitzende, Herr stud. Rühlmann
begrüßte die Anweſenden und kommandirte einen exact ausge-
führten Salamander auf Se. Majeſtät unſeren Uaverehrten
Kaiſer. Hierauf hielt Herr eand. Herrfurth den angekündigten,
wohldurchdachten Vortrag über: Die Stellung des röm-
iſchen Kaiſerreichs in der Weltgeſchichte worauf der
geplante Commers ſeinen Anfang nahm, der alsbald einer fröh
lichen Stimmung Geltung verſchaffte. Eingeleitet wurde derſelbe
mit einem kräftigen Salamander auf die Herren Docenten hie
ſiger Univerſität, in deren Namen Se. Magnificenz der Herr
Rektor, Profeſſor r Conrad, dankte. Jn längerer Rede ge-
dachte derſelbe der hohen Aufgaben, welche ſich der Verband ge
ſtellt, die namentlich darin beſlehen, die verſchiedenen Zweige der
Wiſſenſchaft durch ein gemeinſames Band wieder zu einem Ganzen
zu einen. Redner betonte, daß das Streben aller Studirenden,
welcher Fakultät ſie auch angehören mögen, doch in dem einen
Punkte in dem Streben nach der Wahrheit gipfele und
ſchloß ſeine Anſprache mit einem Hoch auf ein ferneres Blühen,
Wachſen und Gedeihen des Verbandes, in welches dreimal freu-
dig eingeſtimmt wurde. Es folgten neben Geſängen ernſten
und heiteren Jnhalts noch eine Reihe von Toaſten, von denen
wir den des Hrn. Prof. Dr. Hertzberg auf die deutſche Wiſſenſchaft
und des Hrn. Vorſitzenden auf die hieſige alma mater und des
Begründers und eifrigſten Förderers des Verbandes Herrn Br.
Küpp erwähnen wollen. Große Heiterkeit verurſachte die

erausgabe einer Bierzeituy g. Noch lange nach dem offiz'ellen
chluß des Commerſes blieben die Muſenſöhne bei Wort, Geſang

und Trunk vereinigt.
Ueber den weiteren Verlauf des XXXI. Geſangs

feſtes des Sängerbundes an der Saale wird berichtet,
daß die Sänger von „Wilkes Reſtaurant“ aus, woſelbſt
die Vereinigung nach der Rückkehr von Giebichenſtein ſtatt
fand, im ſtillen Zuge nach der Marktkirche ſich begaben,
woſelbſt das Kirchenconcert abgehalten wurde. Ueber
daſſelbe berichten wir an anderer Stelle. Nach dem ver-
einigten ſich die Sangesbrüder zum Abſchiedswort, Geſang
und Trunk im Garten des Reſtaurants „Prinz Carl“, bis
das Dampfroß die fremden Gäſte von dannen führte.
Mögen ſich dieſelben in unſerm Halle wohlgefühlt haben.

Der Turnverein zu Oberröblingen a See
feierte am Sonntag das Feſt ſeines 2jährigen Beſtehens
verbunden mit Fahnenweihe, Schau und Preisturnen.
Es hatten ſich zu dem Feſte mehrere Halliſche Vereine,
dann die Turnvereine zu Stedten, Schraplau, Querfurt,
Eisleben, Teutſchenthal, Trotha mit ihren Fahnen ein
gefunden.

Der Turnerbund zu Schkeuditz beging am
Sonntag die Feier ſeines 24jährigen Beſtehens in recht
gelungener Weiſe. Der Einladung zum Feſte hatten Folge
eleiſtet die Turnvereine zu Halle (Frieſen), Döllnitz,
döckern, Wahren, Böhlitz-Ehrenberg, Kl. und

Gr.-Dölzig, Lindenthal, Markranſtedt in ganz
reſpectabler Anzahl. Nach Begrüßung der Gäſte im Ver-
einslokale „Müllers Reſtaurant“ ging es im Feſt
zuge nach dem Turnplatze, woſelbſt ſich bald ein reges
turneriſches Leben entfaltete.

Wie vorſichtig man in der r r eines
Menſchen ſein muß, zeigt folgender Fall: Die ochter
eines hieſigen, achtbaren Bürgers befand ſich als Kinder
mädchen im Hauſe eines hieſigen Maſchinenfabrikanten.
Jhr wurde auf den Kopf ſchuld gegeben, ſie habe eine
abhanden gekommene goldene Damenuhr bei Seite ge
ſchafft. Die Sache wurde bei der Polizei anhängig ge
macht und von dieſer die Unterſuchung eingeleitet. Gegen
das junge Mädchen fand ſich nichts Gravirendes, wohl
aber gegen den eigenen jugendlichen Sohn des Maſchi
nenfabrikanten, der wahrſcheinlich in Geidverlegenheiten
befindlich, die Uhr ſeiner Schweſter annektirte und ver
ſetzte. Das junge Mädchen ſiedelt kommenden Freitag
mit ihren Eltern nach Braſilien über wäre die Sache T
zwiſchen nicht aufgeklärt worden, ſo hätte der Verdach

z



Hruppe
litär

welche
Anzahl

Die
und

em ſich

befand,
präch-
uppen,
Gegen
uf dem
urrahs
Ehren-
ich ſich
ke aus;
Sdener

chießen
hauſes

agenem

alleattfand.

a
ichtli

Vom
herigen

h ſeinem

m olen-
ßeſteigen
nbundes

dankte,

eſtes er
e F' eude

Unter

hrt vom
Abend

ur mit
ne hielt
hte Ver

Rektor,
ofeſſoren

Ewald
hlmann
t ausge
erehrten

ündigten,

s röm-
rauf der
ner fröh
derſelbe

unten hie
der Herr
Rede ge
band ge
weige der
n Ganzen
direnden,
em einen
pfele und

Blühen,
nal freu-
n ernſten
on denen
iſſenſchaft

und des
Herrn Dr.
achte die
offiz'ellen
t, Geſang

Beſangs
berichtet,

woſelbſt
ein ſtatt
begaben,

Ueber

dem ver
Geſang

arl“, bis
führte.

t haben.

n See
ßeſtehens

isturnen.
Vereine,
Querfurt,
men ein

ging am
in recht

ten Folge
öllnitz,
Kl. und
in ganz
im Ver

im Feſt
in reges

ing eines
Tochter

Kinder-
hrikanten.
jabe eine
Seite ge
ingig ge

Gegen
s, wohl
Maſchi
genheiten

und ver
Freitag

Sache in
Verdacht

ſchon die

Anerkennung.

der Thäterſchaft auf dem Mädchen weiter beſtanden, ihrwohl e Du Steckbrief eingetragen. Darum Vorſicht

in der Beſchuldigung ſeiner Mitmenſchen.
Das nächſte „Walther Concert“ findet Mittwoch

Abend in Freybergs Garten bei beſonders gewähltem
Programm ſtatt.

Jn einer Wohnung des Hauſes Oberglaucha Nr.
3 fand geſtern Mittag durch Abſpringen eines Stückchens
vrennenden Phosphors von einem Streichhölzchen ein
kleiner Gardinenbrand ſtatt, welcher jedoch bald gelöſcht

de.r Jn der neuen Promenade iſt man z. Zt. damit
veſchäftigt, die Anlagen vor dem unbefugten Betreten
durch ſtarke Holzgitter abzuſperren, eine Maßnahme unſerer
VerſchönerungsCommiſſion, die man nur mit Freuden be
grüßen kann.

Geſtern Nachmittag hatte der hierſelbſt wohnhafte,
beim Theaterbau beſchäftigte Arbeiter Keller das Unglück,
von einer Leiter zu ſtürzen und, obgleich der Sturz nur
aus geringer Höhe erfolgte, ſich hierdurch einen Bruch des
linken Oberſchenkels zuzuziehen, welcher ſeine Ueberführung
in die hieſige chirurg. Klinik erforderte. In dieſelbe
mußte ſich auch der Arbeiter Große aus Zörbig begeben.
Derſelbe war beim Einlegen von Stroh in die Häckſel
maſchine gerathen, wodurch er derartige Verletzungen am
Finger davontrug, daß wohl die Amputation deſſelben
nöthig ſein wird.

Konzerte des Sängerbundes an der Saale.
Die bei Gelegenheit des 31. Geſangsfeſtes des genannten

Bundes unter Leitung des Bundesdirigenten, Herrn Lehrer
Francke von hier, veranſtalteten Konzerte haben den Beweis
geliefert, daß die demſelben angehörigen Vereine ſich der Pflege
des Geſanges mit Luſt und Liebe widmen und von ernſtem
Streben erfüllt ſind. Muß man auch einen geringeren Maßſtab
bei der Beurtheilung eines ſolchen Konzertes anlegen, zu dem die
Sänger nur eine einzige gemeinſame Probe gehabt haben, ſo
waren doch die im weltlichen wie im geiſtlichen Konzerte ge-
botenen Leiſtungen derartig, daß ſie volles Lob verdienen. Auch
das Orcheſter des Herrn Muſikdirektor Halle bot ſowohl bei
der Begleitung einzelner Geſangpiecen wie beim Vortrage von
a Ouverture zu „Ruy Blas“ und der Ouverture z
Weber's „Euryanthe“ Vorzügliches. Leider wendete das Publi-
kum letzterer ganz beſonders gut gelungenen während
des weltlichen Konzertes nicht die nöthige Aufmerkſamkeit zu.
Was die Geſangsvorträge während dieſes Konzertes ſelbſt an
betrifft, ſo erwarben ſich außer dem vom geſammten Chor mit
Begeiſterung vorgetragenen Abt'ſchen: „Richte dich auf, Ger
mania!“ beſonderen Beifall die 4 Volkslieder, zumal das ein
ſchmeichelnde: „Ach du klarblauer Himmel“ von Silcher. Zu
bedauern war nur, daß wir in Halle keinen genügend geräumigen
geſchloſſenen Raum für derartige Konzertaufführungen beſitzen
und in dem ausgewählten Lokale viele Feinheiten des Vortrages
abſolut nicht zur Geltung kamen. Nicht unterlaſſen wollen wir
auch, die gebotenen Sololeiſtungen gebührend anzuerkennen; be-
ſonders muthete uns der weiche Tenor des Herrn Wolff an.

Das geſtern in der Marktkirche gegebene bot
nach einem von Herrn Organiſten Ratſch aus Merſeburg mit
bekannter Meiſterſchaft auf der Orgel vorgetragenen Grave von
S. Bach zunächſt das Schutz und Trutzlied der evang. Kirche:
„Ein feſt' Burg iſt unſer Gott“ mit großer Orcheſterbegleitung
von Nicolai, in dem der impoſante Männerchor ſeine ganze
imponirende Kraft entwickelte. Sodann ſind von den Chorleiſt
ungen noch beſonders hervorzuheben der Choral: „Wachet auf
ruft uns die Stimme“ mit Begleitung von Blasinſtrumenten von
van Eyken und das das Konzert abſchließende Halleluja aus
dem Oratorium „Meſſias“ von G. F. Händel, arrangirt für
Männerchor und Orcheſter von Finſterbuſch. Leider wurde die
Wirkung dieſes Werkes abgeſchwächt durch die in Halle wie
es ſcheint, unausrottbare Unſitte einer Auzahl von Zuhörern,
vor Schluß der Aufführung die Kirche zu verlaſſen. Wenn ſie

ankbarkeit für die gebotenen Genüſſe den Sängern
gegenüber von einem ſolchen vorzeitigen Verlaſſen einer Konzert
aufführung (abgeſehen natürlich von ganz dringenden Gründen!)
abhalten ſollte, möchten ſie doch auch bedenken, daß das ganze
übrige Publikum in ſeiner Andacht durch dieſe es läßt ſich
kaum anders bezeichnen als mit: „Taktloſigkeit“, geſtört wird. Das
Orcheſter that auch an vie w. Tage ſeine Schuldigkeit und verdient alle

Herr Wolff von hier ent anfänglich zwar
etwas befangen, dann aber ſicher und wohlklingend die Cavatine

r Tenor aus dem Oratorium „Paulus“ von F. Mendelsſohn
Bartholdy „Sei getreu bis in den Tod“, während Herr Haupt,
ebenfalls von hier, die zahlreichen Zuhörer mit der Arie für Baß
aus dem Weihnachtsoratorinm „Jauchzet, frohlocket“ von J. S. Bach.
Großer Frf und ſtarker König“ erfreute. Unbekannt war uns

bis dahin Frl. Eliſe Winckler, Concertſängerin aus Leipzig,
welche durch den Vortrag der Sopranarie: „Er weidet ſeine
Heerde aus Händel's „Meſſias“ und beſonders durch die voll
endete Wiedergabe der klangreichen und dankbaren Arie: „Mein

Herze frohlocke“ aus der Pfingſt-Cantate von J. S. Bach,
Orcheſterbegleitung von Rob. Franz), großen Erfolg erzielte,
zumal ſie mit einer angenehmen Stimme, die allerdings für die
große Kirche nicht immer ganz ausreichte, gute Schulung ver-
bindet und eine höchſt gefällige Vortragsweiſe beſitzt. Wir hoffen,
S Winckler noch öfter in hieſigen Concerten zu begegnen. Zum

chluß aber danken wir dem S
beſonders ſeinem Leiter
lungenen Aufführungen.

ängerbunde an der Saale und
Herrn Lehrer Francke für die ge

t

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur wit

Quellenangabe geſtattet
Ueber den am 8. Auguſt, wie wir in der heutigen

Beilage berichtet, in Thale ſtattfindenden Delegirtentag
ſchreibt man der „Magdb. Ztg.“: Aus den betreffenden
Kreiſen geht uns die Mittheilung zu, daß die Vorarbeiten
für eine Verſammlung von Vertrauensmännern der na
tionalliberalen Partei unſerer Provinz in vollem

luſſe ſich befinden. Als Verſammlungeort iſt Thale in
usſicht genommen, als Zeitpunkt der 8. Auguſt a. C.

Aus allen Theilen der Provinz iſt die lebhafteſte Zuſtim
mung zu dieſem Vorhaben laut geworden und eine rege
rin ſeitens der Parteigenoſſen in Ausſicht geſtellt. W die Theilnahme der nationalliberalen Abge-

ordneten der Provinz, ſo wie verſchiedener Mitglieder der
Centralleitung in Berlin iſt zugeſagt.

—ee-- Vom Harz, den 27. Juli. (Religiöſer
Wahnſinn.) Am 21. September v. J. wurde zu
2 elfelde die Ehefrau des Handarbeiters Auguſt

eſſel erhängt aufgefunden und es wurde wegen Ver
dachts des Mordes der Ehemann Feſſel gefänglich einge-ogen. Jm Gefängniß traten Spuren reügiöſen Wahn
uns auf und die Beobachtung hat beſtätigt daß Feſſel

em Jrſinn verfallen iſt. Die gerichtliche Unterſuchung iſt
darum jetzt niedergeſchlagen Feſſel aber dem Jrrenhauſe
übergeben worden.

—ee-- Von der goldenen Aue, den 27. Juli. (Ein
unerwartetes Teſtament.) Jm Anſchluß an die
Jhnen kürzlich berichtete Teſtamentsgeſchichte wurde mir
eine zweite mitgetheilt, deren Ausgang noch huworiſtiſcher
war. Ein älterer Gutsbeſitzer Junggeſelle, wurde im

e

Hinblick auf das zu erwartende Erbe von entfernten Ver-
wandten umlagert über deren Abſichten er jedoch keinen
Augenblick im Zweifel war umſoweniger als ſie nach
Kräften ſich bemühten, einer den anderen zu verdächtigen.
Wie klar er ſie durchſchaut hatte, zeigte er in ſeinem
Teſtamente, das folgende Beſtimmungen enthielt: „Da
meine lieben Verwandten oft verſichert, daß ſie mich nur
um meiner ſelbſt, nicht um meiner irdiſchen Güter willen
lieben, und es Unrecht ware, ihnen zu mißtrauen, hinter
laſſe ich 1) Meinem Vetter Karl, von dem Couſine Luiſe
mir berichtet, daß er ſein und der Kleinen Hab' und Gut
verſpiele, ein Kapital von 300 von deſſen Zinſen ihm
an jedem Monatserſten für 1 .4 eine Düte Pfeffernüſſe
5 Verſpielen ſoll überreicht werden; nach ſeinem Tode
ällt das Kapital an ſeine Kinder. 2) Meinem Vetter

Leopold, von dem ich durch Couſine Luiſe weiß daß er
ein Schlemmer und Mädchenjäger, meine alte Haus
hälterin Wilhelmine, die eine Penſion von 900 bis an
ihr Lebensende erhält; ſie wird ihn ſchon kurz halten und
ſoll, wenn er ſie bis zu ihrem Ende bei ſich behält die
Penſion weiter beziehen bis zu ſeinem Tode. 3) Meiner
Couſine Luiſe von der mir Karl und Leopold erzählt,
daß ſie eine Xanthippe ſei, die ihrem Manne das Haus
zur Hölle mache, ebenfalls 300 von deren Zinſen ihr
jede Woche eine Flaſche Selterswaſſer zur Abkühlung ſoll
gekauft werden, ſo das Geld reicht mit reren um
ihre Laune zu verſüßen. Nach ihrem Tode fällt das
Kapital an die Kinder. Alles Andere, was ich re
u nachſtehenden wohlthätigen Stiftungen zu: (Folgt

ufzählung derſelben) Die Geſichter der „glücklichen“
Erben bei der Teſtamentseröffnung kann man ſich denken!

Erfurt, d. 27. Juli. (Tödtung und Selbſtmord.
Brieftauben-Wettflug). Der Steiger war in der Nacht
vom Sonnabend zu Sonntag der Schauplatz eines ſchrecklichen
Ereigniſſes. Der Schuhmacher Weber erſchoß die 17jährige
Helene Vogel daſelbſt und erhängte ſich dann in ſeiner Wohnung.
Die „Thür. Ztg.“ erfährt darüber folgendes Nähere: Weber ein
ſrriker nüchterner, in der Mergenbaum'ſchen Schuhfabrik be
chäftigter Mann, wurde in ſeiner Arbeit von ſeiner Frau

(Moritzgaſſe Nr. 33) auf das kräftigſte unterſtützt. Sie ſteppte
ür die Mergenbaum'ſche Fabrik und beſchäftigte einige junge
Mädchen im Hauſe Unter dieſen befand ſich auch die Tochter

des in der Marbachergaſſe Nummer wohnenden Schuh
machermeiſters Vogel, Helene, ein anſtändiges, 17jähriges, bild-
ſchönes Mädchen. Wiederholt e ſprach Helene im elterlichen

den Wunſch aus, die Weber'ſche Wohnung zu meiden. Am
onnabend Nachmittag veranſtaltete der Fabrikbeſitzer Mergen-

baum ſeinen Leuten ein „GrünMontags- Vergnügen im Steiger
etabliſſement. Auch der Schuhmacher Weber, deſſen Frau,
Helene o Lina Gaßman, Freundin der Letzteren, nahmen
an dieſem Vergnügen theil. Auffallen mußte es, daß Weber,
während die anderen Feſtgäſte dem harmloſen Vergnügen ſich
hingaben, Wohlgefallen daran fand, zu verſchiedenen Malen aus
einer Piſtole zu ſchießen. Augenzeugen bekunden, daß Weber
wiederholt das Piſtol auf Frauen richtete und ſcherzweiſe die
ſelben bedrohte. Gegen 1 Uhr Nachts, als man ſich dem Ver
gnügen des Tanzes hingab, wurde Helene Vogel aus dem Saal
erufen. Sie trat mit ihrer Freundin, Lina Gaßmann, in'se und ſah ſich dem Schuhmacher Weber gegenüber. Dieſer
ud ſein Piſtol und reichte dem Mädchen einen Papierpfropfen

mit der Bitte, denſelben in die Mündung der Waffe zu ſtecken.
Darauf trat Weber einen Schritt zurück, hob die Waffe und rief
im ſcherzenden Tone: „Lenchen, paſſen Sie auf, ich will Sie
erſchießen!“ Kaum gab dieſe zurück: „Schießen Sie nur zu!“

da krachte der Schuß und die Getroffene ſank in die Arme ihrer
Freundin. Weber beugte ſich nieder und meinte: „Sind Sie
wirklich todt?“ dann ſprang er auf und rannte waldeinwärts
davon. Alles das dauerte wenige Augenblicke.
Verwundete auf und trug ſie in den Saal. Das Vergnügen
hatte ſelbſtverſtändlich ſein Ende erreicht. Der g.
Herr Dr. med. Brehme konſtatirte den Tod. Das Geſchoß
deſſen Art noch nicht feſtgeſtellt worden hatte das
durchbohrt und das Herz getroffen. Nach dem frevelhaften
Schützen wurde polizeilicherſeits der Wald abgeſucht, ohne ihn
zu finden. Als die Beamten in der Wohnung des Weber (Moritz
gaſſe 33) anlangten, um ihn dort zu verhaften, trafen ſie Fol
gendes an: Chemiſette, Portemonnaie und Uhr lagen am Boden;
Weber ſelber hatte ſich im Garten an einem Apfelbaume mittels
einer Waſchleine aufgehängt und ſomit dem Arme der irdiſchen
Gerechtigkeit entzogen. Die beiden Leichen wurden nach der
Leichenhalle des Außenfriedhofes transportirt. Den Eltern der
Erſchoſſenen theilte man gegen 4 Uhr Morgens den Vorfall mit.
Der Selbſtwörder hinterläßt eine Wittwe und fünf Kinder.
Als letzter Flug und Wettflug der älteren Tauben des hieſigen
Brieftauben Clubs galt der am Sonntag von Stettin. Die
Tauben wurden um 7. Uhr 5 Minuten in Freiheit geſetzt. Das
Wetter war ziemlich günſtig. Die zu durchfliegende Strecke be
trägt 390 Kilometer in der Luftlinie. Die ankommenden Tauben
wurden in Töpfers Reſtaurant (Grafengaſſe) in Empfang ge
nommen. Die erſte traf 1 Uhr 18 Minuten ein, die zweite
1 Uhr 42 Minuten, die dritte 2 Uhr 18 Minuten. Sämmtliche
gehören Herrn Böger. Herrn Herkendells Taube wurde 3 Uhr
37 Minuten, Herrn Striegnitz's Taube um 5 Uhr 10 Minuten
vorgezeigt. Die Vorfluge waren von Vieſelbach, Merſeburg,
Bitterfeld, Luckenwalde, Berlin und Angermünde aus unter-
nommen worden.

eieder

XVIII. Haupt Verſammlung
des Harzvereins für Geſchichte und Alterthumskunde.

3 BHalberſtadt, 27. Juli. Zum zweiten Male ſind ſeit dem
Beſtehen des hiſtoriſchen Harz- Vereins die Mitglieder deſſelben
zu der Jahresverſammlung in unſerer alten Biſchofsſtadt mit
ihren vielen geſchichtlichen Sehens würdigkeiten in großer Zahl
erſchienen. Während des Nachmittags bereits ſah man viele
Fremde die Straßen durchziehen, welche mit Kennerblick die alt
ehrwürdigen Gebäude beſchauten. Der Feſtordnung gemäß fand
alsdann am Abend in der Loge zur Erdewſcirigen Begrüßung
frohes geſelliges Beiſammenſein, wie Concertmuſik ſtatt. Jm
Namen des Feſtausſchuſſes begrüßte Herr Paſtor Bärthold
hier die zahlreich erſchienenen Gäſte mit herzlichſten Worten und
mit dem Wunſche, daß es ihnen hier le möge. Mit
einem kräftigen Salamander und rauſchendem Beifall wurde
hierauf der von Herrn Gymnaſialdirector Dr. Schmidt verfaßte
und vorgetragene poetiſche „Roland's Gruß“ aufgenommen.
Bis zu ſpäter Stunde blieben die Theilnehmer in frohem Kreiſe
bei heiterem Geſpräch und angenehmer Unterhaltung vereint.
Hoffentlich wird das Feſt vom Wetter begünſtigt bleiben und
nicht wieder wie die vor 13 Jahren hierſelbſt abgehaltene Ver-
ſammlung durch die Ungunſt des Wetters beeinträchtigt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Wie der „B. B.Z.“ mitgetheilt wird ſind vom o 84

bis 85 52 300 200 4eiger Conſols durch Eintragung in
das Preußiſche Staatsſchuldbuch in eine Buchſchuld um
gewandelt worden. 8

Als ein Zeichen des überaus billigen Geldſtandes iſt es
anzuſehen, daß alle neuen, einen feſten erſ tragenden Renten-

apiere, welche zur Subſcription aufgelegt werden ſchlankenIbſab finden. So ſind z. B. die an der deutſchen Bank an den

Markt gebrachten 4! “ige Stockholmer Pfandbriefe ſchnell ge
nommen worden.Bei der Türkiſchen Tabaks- Geſellſchaft ſcheint
auch für das laufende Fahr ein Deficit unausbleiblich zu ſein.
Man hofft, daß es dem neu zu engagirenden erſten Director der
Geſellſchaft gelingen wird beſſere Verhältniſſe zu ſchaffen und

Man hob die

beſonders dem ſehr in Bluthe ſtehenden Tabaksſchmuggel energiſch
entgegenzutreten.

Der Cours, zu welchem die in Silber zahlbaren
Coupons der öſterreich. Eiſenbahn prioritäten in Berlin
et werden beträgt bis auf Weiteres 81 (100 fl.

Nach dem „Berl Act.“ ſollen ſich die Aufträge, mit
welchen die Verwaltung in das neue Geſchäftsjahr getreten iſt,
um über 40 niedriger beziffern als im Vorjahre.

Zur Zuckerkriſis in Weſtpreußen. Außer den
Zuckerfabriken zu Marienburg und Sobbowitz haben nun auch
die Directionen der Zuckerfabriken zu Tiegenhof und Pelplin
den Generalverſammlungen ihrer Actionäre den Antrag unter
breitet, mit Rückſicht auf die ungünſtige Conjunctur von einer
Dividendenzahlung pro 1884/85 abzuſehen und die Betriebsüber-
ſchüſſe nur zu 2 d greiengen und zur Dotirung des Reſerve
fonds zu verwenden. Daß die Zuckerfabrik Dirſchau 10
Dividende gewähren will, kann bei dieſem unter ſehr günſtigen
Verhältniſſen ins Leben getretenen Unternehmen nicht über
raſchen. Jn den Vorjahren war dieſe Fabrik im Stande 50,
ja ſogar 60 Dividende ihren Actionären zu zahlen.

Der Braunſchweigiſche Zweigverein für Rüben-
e eder ger hat unterm 17. d. M. eine Anfrage an
eine Mitglieder gerichtet, dahingehend: Wie viel Hectar Rüben
incl. der Kaufrüben) für die einzelne Fabrik wirklich mit Rüben
eſtellt ſind und wie viel im Vorjahre beſtellt bezw. verarbeitet

wurden. Nach den von 45 Fabriken eingelaufenken Ziffern wur
den für dieſe Fabriken im Jahre 1884 zuſammen 39443 ha im
Jahre 1885 dagegen nur 29108 ha mit Rüben beſtellt. Es iſt
das alſo eine Abnahme des Rübenbaues gegen das Vorjahr um
26 Wenn nun bei dieſen Fabriken (welche im Herzogthum
Braunſchweig und angrenzenden Sächſiſchen und Hannoverſchen
Landestheilen liegen ſehr guten Rübenboden haben und durch
weg finanziell gut ſituirt ſind) der Rübenbau ſo bedeutend ab
genommen hat, ſo iſt wohl mindeſtens eine ähnliche Abnahme
bei dem geſammten Deutſchen Rübenbau anzunehmen.

Verkehrsnachrichten.
Bremer, 27. Juli. Der Dampfer des Norddeutſchen

Lloyd „Donau'“ iſt heute früh 5 Uhr in NewYork eingetroffen.

Viehmüärkte.
Berlin, 27. Juli. Städtiſcher Central-ViehhofWucher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden: 2399

inder, 5992 Schweine, 1495 Kälber, 38158 Hammel, von denen
etwa Magerhammel. Beſſere Waare in Rindern wurde

und vorgeſtern digmlicg latt, heute langſam, geringe

i

aare ſehr ruhig gehandelt. Bullen, reichlich vertreten, ſtellten
ſich etwas billiger. Da der Bedarf der porte nachläßt,
wurde der Beſtand nicht ganz geräumt. Ia. 54--58, IIa. 48 bis
52, IIIa. 39--42, IVa. 33--37 Pro 100 Pfd. Schlachtgewicht.
Der r verlief in Folge geringeren Auftriebs und
beſſern Exports günſtiger als vor acht Tagen und zu gehobenen
Preiſen. Der Markt wurde geräumt. Ia. 52-53, IIa. 48--51,
IIIa. 45--47 pro 100 Pfd, mit 20 pCt. Tara. Der Kälber
handel verlief ruhig bei vorwöchigen Preiſen. Ia. 36--44, IIa.
26--34 pro Pfund Fleiſchgewicht. Bei Schlachthammeln
fand im Allgemeinen ein ruhiger Handel ſtatt, fette engliſche
Lämmer, die in verhältnißmäßig geringer Zahl vertreten waren,
ſtiegen etwas, während die übrige Waare im Preiſe ziemlich
unverändert blieb. Die Kaufluſt für Magervieh war nicht hin
reichend, weshalb großer Ueberſtand verbleibt. Preiſe für
Schlachtvieh I. 43-45, beſte engliſche Lämmer bis 50, II. 36 bis
40 pro Pfund Fleiſchgewicht.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung
Berliner Fonds- Börſe.

„Berlin, den 28. Juli 1885.
4 Conſols 103 90. Discontogeſellſchaft 187,60.MainzLudwigs afener Stamm-Actien 102,90. 49 Ungar. Goldrente 8080. 49 Rrſſiſche Anleihe v. 1890 79,80. Heſterr. Frarz.

Staatsbahn 490,50 Oeſterr. Credit-Actien 464,50. Tendenz
ſtill.

Berliner Getreide-Börſe. J
Weizen (gelber) Juli-Auguſt!64, Sept.-Oktob. 164,50. niedriger.
Roggen. Juli Auguſt 144 50 Sept. Octob. 146,50. Octb. November

48,75. niedriger.
Gerſte loco 115--170.
Lolri Juli Auguſt 132

piritus loco 42,30. Juli- Auguſt 41,30. September-Oktob. 42,20.
flau.

Rüböl loco 46 80. Septber.-Oltob. 46 50. Oktob.-Novemb. 47,

Telegraphiſche Depeſchen.
Homburg, 27. Juli. Jhre Majeſtät die Kaiſerin

iſt heute Abend 8 Uhr 21 Minuten hier eingetroffen.
Auf dem Bahnhofe war die zur Kur hier verweilendeFürſtin Bismarck zum Supfange anweſend. Jhre

Majeſtät begab ſich durch die reichgeſchmückten Straßen
unter der enthuſiaſtiſchen Begrüßung einer zahlreichen
Volksmenge nach dem Schloß.

Paris, 27. Juli. Deputirtenkammer. Berathung des
Credits von 12 Millionen Francs für die Expe-
dition nach Madagaskar. Der Miniſter des Aus-
wärtigen Wanne erklärt, es handele ſich nicht um eine Er-
oberung, ſondern darum, die Rechte Frankreichs auf-
recht zu erhalten und die in Madagascar lebenden

W Staats angehörigen zu ſchützen.
ie Frage einer Eroberung ſei nicht aufgeworfen worden

und könne gegenwärtig nicht aufgeworfen werden, denn
eine Löſung derſelben in bejahendem Sinne würde die
Anmaßungen der W noch ſteigern. Freycinet
erinnert daran, daß die Hovas zu wiederholten
Malen die Eigenthumsrechte Franzöſiſcher Staatsan-
ehöriger verletzten und die Vertreter Frankreichs inſt i Umſtände hätten Frankreich gezwungen

nach Madagaskar zu gehen und gewiſſe Punkte zu beſetzen.Die Crediſerderung ſei dazu beſtimnt, die gegenwärtige
Lage aufrecht zu erhalten, eine zögernde Haltung wäre

den Hovas gegenüber bedauerlich ſein. Nachdem mehrere
Redner für oder gegen die Colonialpolitik der Regierung

eſprochen hatten, wurde auf Ferrys Antrag die Weiter-dann auf morgen vertagt.

ondon, 27. Juli. Unterhaus. Bei der Berathung
des Marineetats erklärte der Staatsſekretär des Krieges,
Smith, die bezüglich der Geſchützfrage angeſtellte Unter-
ſuchung habe ein Reſultat zu Gunſten der Hinterlader-
Kanonen ergeben. Bis zum nächſten März würden 575
derſelben fertig 6 „werden, außerdem eine Anzahl
Mitrailleuſen, 150 Torpedos ſeien für Jahr in Aus
ſicht geſtellt worden, es ſeien indeſſen Arrangements ge
troffen, um 230 jährlich zu beſchaffen. Der Plan be
treffend den Schutz der engliſchen Handelshäfen durch Er
richtung von Freiwilligenkorps ſei entworfen. Die ordent-
lichen und außerordentlichen Jahresausgaben für unter-
ſae Minen betrügen eine Viertel-Million, der Voran
chlag des Geſammtprojektes der Vertheidigungswerke be-

laufe ſich auf 61/, Millionen; hiervon ſollten in dieſem
Jahre 900,000 votirt werden und der Reſt auf die
ſten vier oder fünf Jahre vertheilt werden; außerdem ſolle
eine Viertel- Million auf die Reſervevorräthe des Kriegs-
materials verwandt werden.
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Bekanntmachung.
Königliche Eisenbahn- Direction Hagdeburg.

etriebsamt Wiüttenberge-Leiprig.
Die Herſtellung von ca. 550 qm Pfl aſterung der Zufuhrſtraße

auf r Gr. Weiſſandt incl. Lieferung der Pflaſterſteine ſoll ver
geben werden.

Die Bedingungen und die Zeichnung können im Büreau der
unterzeichneten Bauinſpection während der Dienſtſtunden eingeſehen,
die erſteren auch gegen Einſendung
bezogen werden.

des Betrages von 1 .4 von daher

Angebote ſind unter Benutzung des Preis-Verzeichniſſes pp.
portofrei und mit der Aufſchrift
Pflaſterarbeiten auf Bahnhof Gr. Weiſſandt“ zu dem auf

8. Auguſt, Vormittags 10 Uhr anberaumten Termineabend den
an die unterzeichnete Bauinſpection einzuſenden.

„Offerte auf Ausführung der
onn

8392
Halle, den 27. Juli 1885.

Königliche Eiſenbahn-Bauinſpection (Cöthen-Leipzig).
Zekanntmachung.

Unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen ſollen
folgende vormals der Halleſchen Zuckerſiederei- Kompagnie gehörig geweſenen
Aecker, als

J. jetzt Eigenthum der Stadt Halle
1. die neben dem ſogenannten Ochſenſtalle, zwiſchen dem Böllbergerwege und
der Saale belegenen

Planſtücke Nr. 111/112 von 3 h 9 a 20 qm

112 2 46 672. zwiſchen dem Böllberger ünd Röpziger Wege belegenen

a. Plan Nr. 69 und zwar Parzell e

r von 2 h e6 a 80 qm
r 35 r 3b. Plan Nr. 72 von 11 h 72 a 24 qm,

2 9960 30
II. jetzt Eigenthum des Hoſpitals zu Halle

1. Plan Nr. 29 an der Bruckdorfer Grenze von 4 h 37 a 90 qm
2 am Canenger Wege 22 60 103. 108 am Beeſener Wege von reſp. S 10 40

und 3 69 70
J. 52 an den langen Strecken von 8 90 10
5. 107 im breiten Pfühl von 12 94 206. in der Feldmark Wörmlitz an der Halleſchen

eldmark grenzend 7 73 90
auf die ſechs Jahre vom 1. Oktober bis dahin 1891

am Montag den 10. Auguſt er. Vormittags 10 Uhr
auf der Rathsſtube im hieſigen Waagegebäude, öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden, wozu Pachtluſtige hiermit eingeladen ſind.

Halle a. S., den 25. Juli 1885. Der Magiſtrat.

Ausſchreibungen.
Die Zimmerarbeiten einſchließlich Materiallieferung zu der an der

Charlottenſtraße zu errichtenden Bürgerknabenſchule, veranſchlagt zu 27 172
ſollen im

Angebote ſind bis
Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

[8372
Freitag den 31. Juli d. J. Vormittags 9 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen woſelbſt die Bedingungen und Zeich-

Halle a. S., den 27. Juli 1885.
nungen ausliegen.

Der Stadtbaurath. ohauſen.

Die Lieferung der gußeiſernen Säulen und ſckmiedceiſernen zu
der an der Charlottenſtraße zu errichtenden Bürgerknabenſchule, veran chlagt
zu 7795 ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Freitag deu 31. Juli d. J. Vormittags 9 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen woſelbſt die
nungen ausliegen.

edingungen und Zeich-

Halle a. S., den 27. Juli 1885.
Der Stadtbaurath. Lohauſen.

Steckbriefs-Wiederholung.

früher in

Cöthen, den
Herzogl. Anhalt.

Der gegen den Arbeiter Auguſt Grahl von MarkranſtädtHatranve wegen Diebſtahls und Unterſchlagung unterm

16. April d. J. erlaſſene h wird hiermit wiederholt.
4. Juli 1885.
Amtsgericht V.

[8359

Bekanntmachung.
Königliche Eiſenbahn Direction

Magdeburg.
Die Anlieferung und Montirung

von 4 Oeffnungen eiſerner Blech-
träger-Conſtructionen für ein Gleis
der Alandbrücke bei km 42,5 der
Bahnſtrecke Stendal Wittenberge
von je 11,30 m lichter Weite und
im Geſammtgewichte von rot. 34
Tonnen an Stelle der jetzt vorhan-
denen Brückenconſtructionen, ſowie
die Demontirung der letzteren, ſoll
in öffentlicher Submiſſion vergeben
werden.

Hierzu iſt Termin auf den 10.
Auguſt er. Vormittags 11 Uhr
im unterzeichneten Betriebs Amte

Hausverkauf.
Das hierſelbſt auf dem Neu-

markt, Geiſtſtraße Nr. 63, neben
dem Gaſthof zur Weintraube be-
legene Hausgrundſtück mit Ver
kaufsladen im Vorderhauſe und
geräumiger und heller Werkſtelle
im Hinterhauſe und Hofraum ſoll
durch mich meiſtbietend verkauft
werden.

Jch habe zu dieſem Zwecke
öffentlichen Verkaufstermin auf:
Donnerstag den 6. Auguſt

Nachmittags 4 Uhr
in meinem Bureau, Brüderſtraße
Nr. 7, anberaumt, in welchem die
Bedingungen bekannt gemacht
werden ſollen. Dieſelben können

anberaumt und ſind Offerten bis auch vorher bei mir eingeſehen
zu dieſem Tage verſiegelt und por-
tofrei und mit der Aufſchrift „Eiſen-
Conſtruction Alandbrücke“ an uns
einzureichen. Bedingungen, Offer-
ten Formulare und Zeichnung kön-
nen gegen Erſtattung von 1,25 .4
Copial- Gebühren von hier bezogen

werden. [8362Magdeburg, den 22. Juli 1885.
Königliches

Eiſenbahn Betriebs Amt.
(Wittenberge-Leipzig)

Pachtgesuch.
Ein tüchtiger, ſtrebſamer Land

wirth ſucht eine Pachtung von min-
deſtens 200 Morgen, wozu einſt-
weilen 10,000 Mark genügen außer
einer ſicheren Hypothek.
Offerten bittet man an die Exped.
d. Blattes unter „Pachtgeſuch“ ein

zuſenden. [8373
Eine wenig gebrauchte

vierſpännige
Dreſchmaſchine

mit Göpel hat abzugeben das

Gefällige 8368)

werden. [8381Halle a/S., den 25. Juli 1885.

Der Königliche Notar
Curt ElIze.

Jagdhund u. Flnte,
beide gut, verkauft preiswerth

Dr. Loewoe in Bernuburg.
8360)

Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zum Verkauf bei R.
Hummel in Höhnſtedt. [8379

Circa 1000 Schock Kümmel
pflanzen hat billigſt abzugeben
Rittergut Seohkortleben bei

Weißenfels.
Scharf v. Gauerstaedt.

Zur Anlage eines grö
ßeren Kohlengeſchäfts wird
ein durchaus tüchtiger und
e Kaufmann als

ocié geſucht.
äheres in der Expedi

Freyberg's Garten.
Hente, Mittwoch, den 29. d. Mts., Abends 8 Uhr

Grosses Walther Concert
bei besonders gewähltem Programm.
F Billets, 12 Stück 3 an den bekannten Verkanfsſtellen.

An der Kaſſe 40 H. F. el. [8384
Dem geehrten Publikum zeige hierdurch ergebenſt an, daß

ich die bisher von meinem verſtorbenen Manne hierſelbſt,
Domplatz 10, betriebene
„Restauration zur Govenschenke“

unverändert weiterführen werde und bitte um freundlichen Zuſpruch.

Wittwe J. Wichmann.
Ein paar hochelegante

Rappwallachen (Oſtpreußen),
1,75 groß, 6 Jahr alt, ſchöne
Gänge, fromm gefahren,

S r r einaar Rappen (Jucker) Kreuzung von Engliſch und Preußiſchem Blut, es
groß, 6 Jahr alt, ſchneidige Gänger, fromm ge-
fahren, ſowie ein Trackehner Rappwallach, 1,72
groß, 6 Jahr alt, angeritten und ſicherer from-
mer Einſpänner unter Garantie preiswerth zu
verkaufen

R
Hulle a/S., Merſeburgerſtraße 41.

Offene und geſuchteZtellen

Tüchtige Okensetzer
werden eingeſtellt bei [8304

Paul Kretschmann,
Leipzig.

Auf einem Rittergut in der Nähe
Naumburg a/S. findet für ſofort
oder 1. Auguſt eine jüngere Wirth-

ſchafterin Stellung. zu vermiethen em e m e Charlottenſtraße 17a.onne, erfeld, Regierungsbez.Merſeburg. 8391 18 900 M.
auf erſte Hypothek auszuleihen.Für ſofort wird ein mit guten Offert. sub A. 8. 38547 befördert

Zeugniſſen verſehener jüngerer Verwalter, der die Aufſicht der Leute Wudolf Mosse, Brnverkeg
mit übernimmt, geſucht. [8376

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. Geübte Schneiderin empf. ſich
Offerten unter K. 721 an die in u. außer d. Hauſe [8398

Expedition d. Zeitung erbeten. Zapfenſtraße 17b, III.

Eine perſecte Köchin, gen

m
7

l S
7

J 5
e

Eine Putzarbeiterin, welche als
Direktrice ſelbſtändig leiſtungsfähig
vorſtehen kann, ſucht für die Dauer

C. Riemer, Erfurt, Neuwerk-
ſtraße 13. [8365

Vermiethungen.

verm. p. I. Oct. Friedrichſtr. 46:
öPröch. Wohnungen 2e8

Eine Wohnung für 160 Thaler

eſetzten Alters, findet zum I. Prima
October oder früher gute dau- F. Astrachaver Caviar,
ernde Stellung bei Frau Com- Peinsten
merzienrath Steckner. [8388 geräuch. Rheinlachs,
Für augenehme dauernde Stelle Atrassburger

wird aufs Land p. 1. Oct. eine

Winter h din ff. Küche, Bäckerei, Federvieh in Gzucht. (Milch verpachtet.) Offer Aal in Gelée,
ten incl. Gehaltsanſprüchen beförd. empfing X
sub R. R. 38546 Rudolf Wilh. Schubert,
Mosse, Brüderſtraße 6. [8382B rſtraß l gr. Stein u. gr. Ulrichs-

Für Monat Auguſt und Sep-tember wird zur Aushilfe eine tüch- ſtraße See
tige Mamſell geſucht. 3364Witergut Droyßig v. gez. [Iallescher Turnverein.

Ein junger Kaufmann ſucht unter Sonnabend den 1. Auguſt
beſcheidenen Anſprüchen per 1. Sep- F von 8 Uhr an
tember oder 1. V Stellung im e n abend
als Schreiber auf einem Contor. 4Offerten unter A. B. 1 bitte an GertWee R Dreedeg ſrn
die Exped. d. Ztg. zu ſenden.

[8374

Günseleber-Pasteten,
Frisches Rehwild,

Frische Kieler Sprotten,

[8390

Der Vorſtand.

Fr. meine T7 Jahre alte Toch Frauen- Verein zur Armen und
ter, welche längere Zeit als Ver- Krankenpflege.
käuferin in einem Mehl- und Pro Wegen Abweſenheit unſeres Herrn
dukten- Geſchäft thätig war, ſuche Reudanten bitte ich die Vereinsvor-

iti ſteherinnen ihre Rechnungen für Julien ſpäter anderweitiges En i mir am Wittwog den 29. M
Geehrte, hierauf Reflektirende belieben ihre werthe Vormittags Vorſeher: abzugeben.

mir r h zu W Wäaächtler.mmendorf, den 27. Juli 5.z Jch bin von heute bis MitteJulius Kirsten. Angufſt verreiſt. Die Herren Dr.
Stellung als pw oder alleini- W. Bäumler, Weidenplan 4,

ger Verwalter geſ., mit Maſchinen und Dr. A. Strube, gr. Ulrich-
2c. vertraut, 10 Jahre beim Fach. ſtraße 13 werden die Güte haben
Offerten G. H. 2 Expedition die mich zu vertreten. 8391
ſer Zeitung. [8399] Halle a/S., den 28. Juli 1885.
D Bewerb Nachricht a Wie We otherſelten Dr. mecdl. A. Fischer.

Ich bin zurückgekehrt. [8389

Kaalsohlossbrauere.

Giebichenstein.
Heute Mittwoch

Nachmittag von 4--7 Uhr

Gr. IElitair-bonoert
ausgef. von der Kapelle des

Kgl. Magd. Füſ.-Reg. Nr. 36.
Entrée à Perſon 30

O. Wiegert, Capellmeiſter.
Billete im Vorverkauf 4 Stück

1 wie bekannt. 18387
Neuds SoDDDerthegier.

Hötel zum goldenen lirseh.

Mittwoch, den 29. Juli 1885.
Erstes Gastsplol

les Solo-Balletpörsogals

des Leipziger Stadttheaters
unter Leitung des Balletmeiſters
Herrn Glolinellä und des Ka-
pellmeiſters Herrn Goldberg,.

Die Ulanenbraut.
Liederſpiel in 2 Acten von Ludolf

Waldmann.
Nach dem erſten Akt:

1) El soledo Andalus, ſpaniſcher
Nationaltanz, ausgeführt von
Feowig Selma Stühler und

edwig Lindner.
2) Pas de bouquet, getanzt von

der erſten Solotänzerin Fräulein
Roſa Fiebig.
Polka comique, ausgeführt
von Fräulein Molly Dönges
u. Herrn Balletmeiſter Golinelli.

Nach dem zweiten Akt:
1) Tyrolienne, getanzt von Frl.

Selma Stühler und Hedwig
Lindner.

2) Alt und Jung, komiſche Tanz-
ſcene, ausgeführt von Fräulein
Roſa Jrrhtg,

3) Veseprèmi (zardas, ungariſcher

an ausgeführt von
dere olly Dönges und

errn Balletmeiſter Golinelli.
Hierauf:

Die sehöne Galathee.
Komiſche Operette in 1 Act

von Suppé. [3395
Zum Schluß:

Grand Mazurek, getanzt von den
Damen Fräulein Roſa Fiebig,
Molly Dönges, Selma Stüh-
ler und Hedwig Lindner.

Preiſe der Plätze:
An der Kaſſe: Sperrſitz 1.4 25

Parterre 75
Jm Vorverkauf: Sperrſitz 1.4 10

Parterre 60

Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
Heute ſtarb mein lieber

Mann Gustav in Folge
eines Sturzes mit dem Pferde,
welches Verwandten und Be
kannten anzeigt [8366

Caſſel, den 24. Juli 1885
Pauline Arnold

geb. Friedel.

Ch]u—
TodesAnzeige.

Geſtern Nachmittag 5 Uhr
verſchied nach langem, ſchwe-
ren Leiden mein guter, innig-
geliebter Mann der Jngenieur

Robert Jacobi,
was ich Verwandten und
Freunden hiermit tiefbetrübt

anzeige. [8367
Zeitz, den 27. Juli 1885.

Anna Jacobi
geb. Hetzold.

TodesAnzeige.
Unſer lieber guter Carl,

Student der Philologie, iſt
heute ſanft entſchlafen. [8396

Halle (Saale),
den 27. Juli 1885.

Die Eltern Hermann
u. Alwüine, die Schweſter
Charlotte Meydam.

Beerdigung Donnerstag
früh 8 Uhr.auf Zuckerfabrik Nykjöbing c

Dr. Strube.Gut Juliushof b. Brehna. tion dieſes Blattes. [8377
ſind.

Bergmann-Dahmen.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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